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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Traditionsgemäss wird in St. Gallen jeweils rund ein Vierteljahr nach den
Nationalratswahlen der Grosse Rat gewählt. Nach dem Ausgang der Eidgenössischen
Wahlen vom vergangenen Herbst wurde ein grosser Zugewinn der SVP erwartet. Bereits
gelitten unter der SVP-Stärke hatte die Autopartei. Zahlreiche ihrer Mitglieder waren
zur SVP abgesprungen und Bisherige hatten sich zur „Unabhängigen Rheintaler
Bürgerliste“ vereinigt. Die Partei verzichtete daher auf eine eigene Liste. Auch der LdU
verzichtete nach dem Debakel vom vergangenen Jahr in vielen Landbezirken auf eigene
Listen. Listenverbindungen zwischen je eigenständigen Parteien waren nach dem neuen
Wahlrecht nicht mehr möglich. Insgesamt liessen sich 1019 Kandidierende auf 96 Listen
aufstellen, was im Vergleich zu 1996 und 1992 einem erneuten Rückgang entsprach. 

Nach den Wahlen stand die SVP als überragende Siegerin fest. Mit neu 42
Parlamentssitzen konnte sie ihre Fraktionsstärke im Vergleich zu 1996 verdreifachen
und rangiert hinter der CVP mit 62 Sitzen (-4) als zweitstärkste Fraktion im Rat. Die FDP
kam mit vier Sitzverlusten noch auf 40 Mandate und wurde auf den dritten Platz
verwiesen. Deutliche Verluste musste die SP hinnehmen, obwohl sie ihren
Stimmenanteil geringfügig ausbauen konnte. Sie erreichte mit 27 Sitzen (-7) ein
enttäuschendes Ergebnis. Die Unabhängigen (ehemals LdU) setzten ihren
Erosionsprozess fort (-4) und stellen noch drei Mandate. Ihre traditionellen
Verbündeten, die Grünen, erlangten unverändert drei Sitze. Ebenfalls unverändert ging
die EVP mit zwei Sitzen aus dem Rennen. Ein Sitz entfiel schliesslich noch auf den
ehemaligen LdU-Grossrat Reto Antenen, der vergeblich bei der CVP angeklopft hatte
und in der Folge auf einer eigenen Liste kandidiert hatte. Die Frauen büssten vier
Mandate ein. Mit 35 Mandaten (19%) ist der Anteil der Frauen somit wieder unter 20%
gesunken. Liegt er bei den Sozialdemokraten bei 44,4%, so beträgt er bei den
Freisinnigen nur noch 7,5%. 1

WAHLEN
DATUM: 06.02.2000
DANIEL BRÄNDLI

1) SGT, 4.11.99-4.2.00; NZZ, 25.1.00; Presse vom 7.2 und 8.2.00
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